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Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ſein
„Beeinträchtigung der Wahlfreiheit durch die Regie

rung bildet ein ſtehendes Thema der fortſchrittlichfrei-
finnigen Partei vor und nach den Wahlen, namentklich,
wenn letztere zu ihren Ungunſten ausgefallen ſind. Wie
herrlich weit wir es mit der Freiheit bringen würden,
wenn jene Partei am Ruder wäre, weiß man aus den
Maßregelungen von Lehrern und Beamten durch fort-
ſchriftliche Magiſtrate, weiß man aus dem fortſchrittlichen
Programm vom 6. Juni 1861, in welchem es wört-
lich hieß

„Für unſere inneren Einrichtungen verlangen wir eine feſte
liberale Regierung, welche ihre Stärke in der z der ver
faſſungsmäßigen Rechte der Bürger ſieht, es verſteht, ihren
Grundſätzen in allen Schichten der Beamtenwelt
unnachſichtlich Geltung zu verſchaffen.“

Auch die republikaniſchen Jnſtitutionen, das Jdeal der
W ſcheinen mit der Freiheit und namentlich der

ahlfreiheit völlig unverträglich zu ſein. Sehr bezeichnend
iſt in dieſer Hinſicht eine Mittheilung aus Paris, 24. Octbr.,
welche lautet:

„Der Miniſter des Auswärtigen hat das Gehalt von
zwei in Disponibilität befindlichen Geſandten
urückgezogen, weil dieſelben das Wahlmanifeſtber Conſervativen unterzeichnet haben; die anderen

Miniſter werden gleichfalls mit Strenge gegen diejenigenBeamten nſchrecken, die ſich ein ähnliches pilicht-
eiges Verhalten haben zu Schulden
laſſen.“

Bei uns ſind dergleichen Maßregeln noch nicht vor
gekommen, geſchähe es, dann würde ein wahrer Sturm
von Entrüſtung entfeſſelt werden. Wenn ſo etwas die
Republik thut, dann iſt das „ganz in der Ordnung“, aber
wenn bei uns ein Bürgermeiſter nicht die Beſtätigung der
Regierung erhält, dann ſchlagen die „Freiſinnigen“ die
Hände über dem Kopf zuſammen und erblicken darin das
kraſſeſte Zeichen von „Reaction“. Oder leidet etwa die
ſtark links republikaniſche Regierung in Frankreich auch an
„Reaction?“

Das Geſetz vom 27. Juli er. betreffend die Ergänzung
und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung der
auf das Einkommen gelegten directen Communalabgaben
933. Nothcommunalſteuergeſetz) tritt mit dem 1.

pril 1886 in Kraft. Seine Ausführung iſt durch einen
gemeinſchaftlichen Erlaß des Miniſters des Jnnern und
des Miniſters der Finanzen genauer beſtimmt worden. Wir
heben folgende Punkte hervor:

Aus der Natur des Geſetzes als eines Nothgeſetzes folgt zu
nächſt, daß es keineswegs beſtimmt iſt, an Stelle der Vorſchriften

der e zu treten, welche die Aufbringungder Gemeindebedür nie etreffen, ſondern daß es nur in ſo weit
Anwendung findet, als auf Grund dieſer Vorſchriften eine Er-
hebung von auf das Einkommen gelegten directen Ge-
meindeabgaben ſtattfindet oder noch eingeführt wird. Auf Zu-
ſchläge zur Staats, Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer, auf
indirecte Gemeindeſteuern, beſondere Real oder Perſonalabgaben,
findet das Nothgeſetz überhaupt keine Anwendung. Es regelt
die Befugniß, Gemeindeeinkommenſteuer zu erheben, für alle Ge
Gemeinden gleichmäßig. Da ſich Zuſchläge zur Klaſſen- und
klaſſtficirten Einkommenſteuer als auf das Einkommen gelegte
Communalabgaben chargkteriſiren, ſo findet das Geſetz auf ſie
Anwendung. Der 8 1, der die Beſteuerung der Erwerbsgeſell-
ſchaften und juriſtiſchen Perſonen enthält, tritt nicht ipso jure
in Kraft, ſondern es bedarf eines hierauf gerichteten Gemeinde
beſchluſſes. Jnfolge der durch das Geſetz eintretenden Abände-
rungen der beſtehenden Gemeinde- Einkommenſteuer Regulative
empfiehlt ſich die Aufſtell eng eines neuen Normal-Regulativs.
Die Mittheilung eines ſolchen bleibt vorbehalten.

Die „Nordd. Allg. Z. wendet ſich in einem
ſcharfen Artikel gegen die Haltung der General-
ſynode insbeſondere ihrer Wortführer, der Herren
Stöcker und Stumm in der Frage der Sonntagfsfeier.

kommen

Die Evangeliſchen in Frankreich
und die Aufhebung des Edikts von Nantes.

Ein Gedenkblatt.
III.

Die nächſte Folge der Aufhebung des Edikts von
Nantes war eine allgemeine noch heftigere Verfolg-
ung der Reformirten als ſie früher ſchon in Scene

eſetzt war. Alle die entſetzlichen Mittel, welche man ſchonüber angewendet hatte, wurden bis zur äußerſten Härte

und Grauſamkeit geſteigert, zugleich aber auch eifrig dafürSorge getragen, daß die unglücklichen Opfer dieſer Quälereien

nicht die Flucht ergriffen. Starke Truppenmaſſen be
wachten überall die Grenzen mit dem ſtrengſten Befehl,
alle franzöſiſchen Unterthanen, welche das Land verlaſſen
wollten, zu verhaften; hohe Preiſe wurden auf die Er-
reifung der Flüchtlinge geſetzt, und was dieſe beiden

ittel noch nicht bewirkten, nämlich die Zurückſchreckung
von der Auswanderung, das ſuchten die katholiſchen Geiſt
ar dadurch zu erreichen, daß ſie das von ihnen fana-
tiſirte Landvolk förmlich zum Spionsdienſte ausbildeten.
Trotzdem aber gelang es doch einer ungeheuren Zahl von
Reformirten es waren 3--400000 in's Ausland
zu entkommen, indem ſie durch Liſt ihre Verfolger
täuſchten oder durch Beſtechung ſich einen Weg über die
Grenze bahnten. Es iſt rührend zu leſen, unter welchen
Gefahren und Nöthen dieſe glaubensſtarken Männer,

rauen und Kinder ihr ſchönes Vaterland verließen, um
ch und ihrer Religion eine neue Heimſtätte zu ſuchen.

Manche i ſchon lange in Vorahnung der Kataſtrophe
ihren Beſitz zu Geld gemacht und verfügten ſo über reiche
Mittel viele auch mußten all' ihre Habe zurücklaſſen, um
ihren Glauben zu retten, von allen aber wohl blieb ein
Stück ihres Herzens in dem Lande ihrer Väter, aus dem
fie ſo ſchnöde ausgeſtoßen wurden, zurück.

So verlor Frankreich eine große Zahl ſeiner Bürger,

Verlag der Actien-heſelſapaft Halliſche Beitung. Halle, Donnerstag, 29. October

Man wußte bereits, daß der Regierung die Verhandlung
der Frage der Sonntagsfeier ſeitens der Generalſynode
im Allgemeinen ſehr ungelegen war, und der erwähnte
Artikel der „Nordd. Allg. Z.“ zeigt, daß die Annahme
zutrifft, wonach die Regierung an der Hand der Ergeb-
niſſe der angeſtellten Erhebungen es ablehnen will, wei-
tere Zwangsbeſtimmungen bezüglich der Sonntagsfeier zu
erlaſſen. Ein offiziös angehauchter Korreſpondent erfährt,
daß die Mehrzahl der eingeforderten Gutachten das Be

einer ſtrengeren der Sonntagsfeier
in Abrede ſtellt, ſo daß von vielen berufenen Stellen
aus betont worden iſt, daß dies Verlangen nach ſtrengerer
Sonntagsheiligung von innen heraus erfolgen und dem
Ermeſſen des Einzelnen überlaſſen bleiben müſſe. An-
dererſeits iſt nicht zu verkennen, daß die Vertretung der
evangeliſchen Landeskirche als ſolche den Beruf
hatte, für die Sonntagsheiligung einzutreten; da dieſe
aber mit der Sonntagsruhe eng verbunden iſt, ſo er
gab ſich die Anwendung auf letztere ganz von ſelbſt. Einen
Eingriff in die Gerechtſame des Staates hat die
Generalſynode damit gewiß nicht beabſichtigt. Uebrigens
wird bekannt, daß auch verſchiedene Regierungen vonMittel- und Süddeutſchland ſich ſehr ethiedet gegen
weiteren geſetzlichen Zwang zur Heilighaltung des Sonn
tags ausgeſprochen hätten.

Ausland.
Frankreich. Die Wiederwahl des Herrn Jules

Grevy zum Präſidenten der Republik gilt, der
„Nat. Ztig.“ zufolge, jetzt als eine ausgemachte Sache.
Die zum Congreß vereinigten beiden Kammern zählen 884
Mitglieder; im Senate ſitzen jetzt 225 bis 230 Republikaner,
welche unzweifelhaft für Herrn Grevy ſtimmen werden; in
der Kammer ſind ihm mindeſtens 370 Stimmen ſicher.
Die Wahl muß verfaſſungsmäßig vor dem 30. Dezember
erfolgen, ein beſtimmtes Datum dürfte aber noch nicht
feſtgeſetzt werden können, weil die neue Deputirtenkammer
erſt dann an dem Congreſſe theilnehmen kann, wenn ſie
offiziell konſtituirt iſt, d. h. wenn das Geſchäft der Wahl
prüfungen erledigt ſein wird. Falls die Eröffnung der
Kammern, wie angekündigt, am 10. November ſtattfindet,
wird es immerhin bis Mitte Dezember dauern, ehe dieſe
Conſtituirung erfolgt iſt.

Die in Bedrängniß gerathenen Blauen in Frank-
reich ſcheinen nach einem in ſolcher Lage ſtets ange
wendeten Mittel greifen zu wollen. Maſſenhafte Beamten-
abſetzungen werden in Ausſicht geſtellt. Alles, was
den republikaniſchen Standpunkt bei den Wahlen nicht
rückſichtslos vertreten hat, wird weichen und den Partei-
gängern des Opportunismus sans phrase Platz machen
müſſen. Das ſind indeſſen nur Nothbehelfe. Eine alte
geſchichtliche Erfahrung lehrt, daß mit dergleichen mechaniſchen
Maßregeln eine verbrauchte Regierungsgewalt ſich in Frank-
reich auf die Dauer nicht aufrecht halten läßt. Viel
wichtiger für die Republik iſt die Thatſache, daß die
Monarchiſten unter ſich völlig uneinig, in zwei
faſt gleich ſtarke Parteien geſpalten ſind, die ſich der Natur
der Sache nach niemals verſtändigen können, da es ſich
um ungeheuere perſönliche Jntereſſen handelt, die weder
Royaliſten noch Bonapartiſten gutwillig preisgeben wer-
den. Hierin liegt eine gewiſſe Gewähr für den Fort-
beſtand der Republik, was wir vom Standpunkt unſerer
auswärtigen Beziehungen ja auch keineswegs bedauern
können. Eine echte Monarchie, wie wir ſie verſtehen,
würden überdies weder die Orleans noch die Bonapartes
aufrichten, da beide auf dem Standpunkte des reinen
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Schweiz. Der eidgenöſſiſche Bundesrath be
gründet in ſeiner Budgetbotſchaft die Aufnahme
eines erſtmaligen Kredites von 500000 Fr. pro 1886 für
Befeſtigung sanlagen in nachfolgender Weiſe:

„Nachdem die Frage der Landesbefeſtigung durch Commiſ-
ſionen höherer Offiziere vorberathen und uns das umfangreiche
und einläßliche Aktenmaterial vom Militärdepartement vorgelegt
worden iſt, haben wir nach Prüfung aller Vorlagen die Ueber-
zeugung gewonnen, daß die Ausführung auch der reduzirteſten
Projekte zu große Opfer von unſerem Lande erfordern würde
und deshalb auf eine Verwirklichung derſelben im vorgeſchlage
nen Sinne nicht zu rechnen ſei. Mit Rückſicht hierauf glauben
wir, daß fortifikatoriſche Anlagen nur auf wenigen militäriſch-
wichtigen Terrainabſchnitten und -Perbindungen erſtellt werden
ſollen. Ueber die bisherigen normalen Ausgaben in dieſer
Budgetrubrik haben wir eine erſte Rate für die in Ausſicht ge
nommenen Sicherungsarbeiten pro 1886 in Rechnung geſtellt und
ſind unter Hinweiſung auf die in der Botſchaft über Beſchaffen
heit von Kriegsmaterial vom 12. Mai 1885 gemachten An-
deutungen ſelbſtverſtändlich zu weiterer Aufſchlußertheilung im
Schooße Jhrer vorberathenden Commiſſionen bereit.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Oktober.

Die diesjähre Hubertusjagd findet nach den ge-
troffenen Beſtimmungen des jetzigen Protektors, des Prinzen
Wilhelm, am Dienstag, den 3. November, in üblicher
Weiſe im Grunewald ſtatt. Die Meute wird am 31. d. M.
nach dem Jagdſchloß Grunewald übergeführt werden.
Der Sicherheitsdienſt während derſelben wird wieder, wie
ſeit dem Jahre 1874, von der Gendarmerie des Teltower
Kreiſes unter Leitung des Oberwachtmeiſters Hübener ver
ſehen werden.

Ueber den Zuſtaud des Königs von Spanien
meldet der „Karlsbader „Sprudel“: Die Karlsbader Mi-
neralwaſſer-Verſendung erhielt den directen Auftrag, 30
Flaſchen Mühlbrunn und 20 Flaſchen Schloßbrunn für
den König von Spanien nach Madrid zu ſenden, welcher
laut Ausſpruch des Leibarztes Riedl an Magengeſchwüren
leidet.

Ein ſpannendes Drama aus dem Leben ſpielt ſich augen
blicklich in Vevey an den Geſtaden des Genfer Sees, deſſen
Verlauf von der ganzen dort verſammelten Badegeſellſchaft mit
leidenſchaftlicher Theilnahme beohachtet wird, ab. Es handelt

ch um einen Erben. Der betreffende junge Mann, ein Ameri-
kaner, ſoll am Tage, da er das achtzehnte Lebensjahr vollendet,
in den Beſitz einer vollen Million Dollars gelangen. Wenn
ihm jedoch vor dieſem Datum, das binnen wenigen Tagen ein-
treten würde, die Parze den Ledensfaden durchſchneidet, ſo
das große Vermögen entfernteren Verwandten des Erblaſſers
zu. Der junge Mann iſt bruſtleidend. Als „galoppirende
Schwindſucht“ haben die Aerzte ſein Uebel bezeichnet. Er iſt
nach Vevey geſandt worden, um in der dortigen milden und
reinen Luft nicht Geneſung, ſondern, wenn möglich, eine Ver
längerung ſeines Siechthums zu finden, damit die Million Dollars,
deren er ſich nie wird erfreuen können, ihm zufalle und nach
ſeinem Tode an ſeine Mutter und ſeine Schweſter übergehen
könne. Zwei der namhafteſten Aerzte haben iha aus dem Lande
der Yankees an die Ufer des Leman begleitet, um jeden ſeiner
Schritte zu überwachen, ihn vor einer leichtſinnigen Gefährdung
ſeiner „koſtbaren Augenblicke“ zu behüten und durch ihre Kunſt
ſein Daſein wenigſtens bis zu dem verhängnißvollen Datum zu
verlängern. Die Gegenpartei, nicht minder beſorgt, hat dem
Kranken ein ganzes Mediinalkollegium, vier Aerzte nämlich,
nachgeſandt, welche um ſein Sterbelager herumſpioniren, Depeſchen
gehen Tag für Tag hin und wieder, von beiden Parteien jenſeits
des Ozeons mit gleicher Spannung erwartet. Gegenwärtig
handelt es ſich bei dieſem Steeplechaſe zwiſchen Leben und Tod
nur noch um Stunden, aber doch möchten die berufenen ärztlichen
Pfleger des Leidenden keine Garantie dafür übernehmen, daß es
ihrer Kunſt gelingen wird, das Unabwendbare noch bis zum
entſcheidenden Glockenſchlage aufzuhalten. Um die Mitte ver-
gangener Woche war es, als die an dem Tode des jungen Mannes
intereſſtrte Partei durch Kabeldepeſche anzeigte, ſie habe die poſi-

Parlamentarismus ſtehen, d. h. den Schwerpunkt in tive Gewißheit von dem Ableben des Kranken erlangt und werde
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und was mehr ſagen will, die beſten ſeiner Kinder. Sie Flüchtlinge in ſein Land und ſicherte ihnen alle Unter
waren der ſittlich und religiös ernſteſte Theil des Volkes
geweſen; ihre Treue gegen den König duldete keinen
Zweifel; in allen Jnduſtrien, an welchen Frankreich da-
mals ſo reich war, und in allen Handelszweigen zeichneten
ſie ſich aus; Gelehrte, Staatsmänner und bedeutende
Offiziere waren unter ihnen zahlreich vertreten; kurz, der
Verluſt Frankreichs war ein ganz unerſetzlicher. Die
Hugenotten waren bis dahin das Element im Volke
geweſen, welches ſittlichen Ernſt und die Freiheit
der religiöſen Ueberzeugung hoch gehalten hatte;
nach ihrer Vertreibung hat die ſchon vorher vorhandene
Unſittlichkeit und Frivolität ſowie die Ver-
dummung des katholiſchen Volkes und der Unglaube
unter den Gebildeten in erſchreckender Weiſe um ſich ge
griffen. Die Hugenotten hatten mit Erfolg verſucht, dem
Worte des Heilandes: „Trachtet am erſten nach dem
Reiche Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit“ Geſtalt zu
geben; ſeitdem ſie aus Frankreich verſchwunden ſind, iſt
eitele Ruhmſucht, Prahlerei und Hang nach
natur des franzöſiſchen Volkscharakter s gewor-
den, denn, wie man treffend geſagt hat, Frankreich hat
mit den Reformirten das Salz verloren, wel-
ch es ſein Volksleben vor Fäulniß hätte bewahren können.

Während nun in den katholiſchen Ländern Europas
die Mißhandlung der franzöſiſchen Calviniſten im allge
meinen mit Jubel begrüßztt wurde, ging ein Schrei der
Entrüſtung durch die proteſtantiſchen Staaten. Alle er
klärten ſich zur Hilfe bereit. Holland, England und ein-
zelne proteſtantiſche Gebiete Deutſchlands öffneten den Ver
triebenen ihr Gebiet, ſelbſt das ſtreng lutheriſche Däne-
mark bot ihnen eine Zufluchtsſtätte an, am meiſten aber
machte ſich der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm
von Brandenburg um die Unglücklichen verdient.
Durch das berühmte Edikt von Potsdam berief er die

ſtützung zu, die er zu gewähren im Stande war; erkannte
er doch in ihnen nicht nur die bedrängten Glaubensge-
noſſen, ſondern gewiſſermaßen auch ſeine Verwandten, denn
der frühere bedeutende Führer der Hugenotten Coligny
war der Urgroßvater ſeiner erſten Gemahlin Louiſe Hen-
riette von Oranien. Aber auch aus praktiſchen Grün-
den nahm er die Flüchtlinge gern bei ſich auf. Noch
immer hatte ſein Land die Folgen des 30 jährigen Krieges
und der ſpäteren Kämpfe nicht verwunden, die Bevölkerung
war zuſammengeſchmolzen, der Wohlſtand in Stadt und
Land geſunken. Da waren die franzöſiſchen Calviniſten
gerade die rechten Männer zu helfen. Die Kapitalien,
welche ſie mitbrachten, konnte das geldarme Land wohl
brauchen noch nützlicher aber wurden ſie durch eine
Menge neuer Jnduſtrien, dieſie aus der Heimath mit-
brachten und mit der den Franzoſen eigenen Rührigkeit
bald in lebhaften Schwung ſetzten. Dazu kam die über
legene geiſtige Bildung, vermittels welcher die Fremd

linge veredelnd auf die noch immer etwas barbariſch ge
Aeußerlichkeiten und ſchönem Schein die Sig bliebenen Märker wirkten, und endlich darf nicht unerwähnt

bleiben, daß die Offiziere und Staatsmänner ihre hoch
entwickelte Kriegskunſt, Diplomatie und Verwalt-
ungspraxis mit in das Land brachten. So haben denn
die neuen Unterthanen für die ihnen erwieſenen Wohl
thaten dem Fürſten und ſeinem Volke durch ihre nach
allen Seiten hin höchſt ſegensreiche Thätigkeit ihren Dank
abgeſtattet, und noch heut, wo ſie vollſtändig zu Deutſchen
geworden ſind, darf man mit Recht von ihnen ſagen, daß
ſie im allgemeinen eifrig bemüht ſind, dem Beiſpiel ihrer
glaubenstreuen Vorfahren nachzueifern.

Auch unſere Stadt hat damals ebenſo wie Berlin
und Magdeburg eine nicht unbeträchtliche Zahl der Flücht
linge aufgenommen und denſelben eine neue Heimath
ewährt. Zwar war zunächſt die Stimmun c

weilie, theils weil ſie Calviniſten waren, theils



ſofort die nöthigen Schritte zur Wahrung ihrer Rechte einleiten,
da die nächſten Anverwandten des Präſumtiverben mit ſeiner
angeblich fortdauernden Kraukheit ein auf Erbſchleicherei ab
ielendes Blendwerk trieben Unter ſolchen Umſtänden blieb den
eſchuldigten Aerzten nur ein Beweismittel, mit dem ſie eventuell

vor den amerikaniſchen Gerichten durchdringen könnten ſie
mußten ihren Patienten im Beiſein amtlicher Zeugen photo-
graphiren laſſen. Dies geſchah, allerdings nicht ohne neue ſchwere
Gefährdung des Unglücklichen.

Ueber die Familie der Battenberge
wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ aus Straßburg zur Be
richtigung irriger Angaben der Preſſe geſchrieben:

Die Mutter des jetzigen Fürſten Alexander von
Bulgarieniſt die Urenkelin des ehemaligen proteſtantiſchen
Pfarrers Heinrich Wilhelm Schweppenhäuſer in dem vor-
mals elſäſſiſchen Dorfe Rechtenbach, welches 1815 an die
preußiſche Rheinprovinz kam. Eine Tochter dieſes Pfarrers
Schwoppenbaäuſer wurde nämlich nach deſſen Tode die Geſpielin
einer Prinzeſſin am Großherzoglich heſſiſchen Hofe und zog mit
derſelben, als dieſe ſich verehelichte, nach Warſchau. Dort ver-
heirathete ſich Jungfer Schweppenhäuſer bald mit dem Beſitzer
eines adligen Erziehungs-Jnſtituts Namens Haucke. Von den
drei aus dieſer Ehe entſproſſenen Söhnen erwarben die beiden
erſten Generalsrang, außerdem wurde der älteſte Kriegsminiſter
für Polen, der andere Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers Nikolaus.
der jüngſte war Staatsrath. Nachdem der Aelteſte, der in den
Grafenſtand erhoben worden war, im Jahre 1830 an der Spitze
der ruſſiſchen Truppen in den polniſchen Freiheitskämpfen ge-
fallen war, wurden ſeine Kinder am ruſſiſchen Hofe erzogen.
Von dieſen Kindern verehelichte ſich die durch Schönheit und
Geiſt gleich ausgezeichnete Gräfin Julie im Jahre 1851 mit
dem Prinzen Alexander von Heſſen und führte ſeitdem
den Titel einer Prinzeſſin von Battenberg. Der drittgeborene
Sohn aus dieſer Ehe iſt der jetzige Fürſt Alexander von Bul-
garien. Das eher talige Fräulein Schweppenhäuſer beziehungs-
weiſe die Frau Jnſtitutsbeſitzerin Haucke, war mithin die Ur
gre mutter des Fürſten, und ihr Vater, der Pfarrer von Rechten-

ach, deſſen Ururgroßvater. Der jetzige Oberlehrer am hieſigen

ragenden Dom, nebſt dem Abſtecher in die Taunus-
bäder, die alte Kuiſerſtadt Frankfurt a. M. und die
zauberhafte Schönheit des Heidelberger Schloſſes

deſſen Bild zugleich als ein Meiſterſtück der Photo-
graphie gelten kann uns enthüllt, kann hier nur kurz
hingedeutet werden. Nicht minder feſſeln die Bilder aus
der nahen „Sächſiſchen Schweiz“ durch die bekannte
pittoreske Eigenartigkeit der Sandſteinformationen. Die
mit Pietät gehütete Kunſtherrlichkeit der deutſchen Ver
gangenheit ſtellt Nürnberg, die Kunſtpflege und Kunſt-
blüthe der Gegenwart, durch die Munificenz deutſcher
Fürſten hervorgerufen, Sachſens und Bayerns Reſidenz-
ſtädte, das liebliche Dresden und das landſchaftlich weniger
begünſtigte München. Deutſchlands Handelsgrößerepräſen-
tirt die ſtolze freie und Hanſeſtadt Hamburg und „der

Schiffe maſtenreicher Wald“ in ſeinem Hafen. Den Brenn-
punkt des geiſtigen und politiſchen Lebens im neuen deutſchen

Reiche bildet die Kaiſerſtadt Berlin, welche zugleich
nebſt der Nachbarreſidenz Potsdam die Hauptſtationen
des Ganges jener Geſchichte ohne Gleichen“ darſtellt, deren
Lauf die Hohenzollern vom brandenburgiſchen Kurhut bis
zur deutſchen Kaiſerkrone emporgeführt hat. Das Denkmal

Friedrichs des Großen, auf dem täglich der Blick unſeres
Kaiſers ruht, der „Weiße Saal“ im Königlichen Schloſſe,
der nächſtens unſere Volksvertreter wieder empfangen wird,
Friedrichs des Großen Ruheſitz Sansſouci bei Potsdam,

welche Erinnerungen und Betrachtungen rufen dieſe
Bilder wach, während das Berliner Muſeum und die Ge-

mäldegallerie in Potsdam Zeugniß davon ablegen, daß in
dem „Militärſtaat“ Preußen auch die Muſen gaſtliche Auf-
nahme gefunden haben. Ja „in der Heimath iſt es
ſchön!“ deſſen wird jeder Natur- und Kunſtfreund nach

Thomasſtifte, Herr Schweppenhäufer, iſt der Enkel eines Bruders dem Beſchauen dieſer lebensvollen Bilder ſich bewußt werden,
des obengenannten Pfarrers.

Halle, den 28. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Nochmals möchten wir die Urwähler darauf hin

weiſen, daß bei der Wahl am Donnerstag die Wahlzeit

und doch in nächſter Woche mit friſcher Wanderluſt wieder
in die Ferne, durch die franzöſiſche Schweiz über die
Alpen an die oberitalieniſchen Seen bis nach dem
fernen Jſchia von dem freundlichen Beſitzer des Panoramas
ſich führen laſſen.

Der hieſigen chirurg. Klinik mußten folgende Per-
nicht (wie bei Reichstagswahlen) den ganzen Tag über ſonen zugeführt werden: der Pferdeknecht Gellhorn
dauert, ſondern daß der Wahlvorſtand die Wahl ſchließt,
obald niemand mehr aus der betr. Abtheilung anweſend

iſt, der ſeine Stimme abgeben will. Jeder ſei daher ſo-
gleich bei Beginn der Wahl, 10 Uhr früh, zugegen, damit
er, wenn ſein Name verleſen wird, ſeiner Pflicht genügen
kann; er gehe aber nicht früher fort, als bis die Wahl für
geſchloſſen erklärt wird was in der Regel nicht lange
währt da, wenn ſich eine engere Wahl nöthig machen
ſollte, die zuletzt Anweſenden den Ausſchlag geben.

Der Verein ehem. Freiſchüler der Francke-
ſchen Stiftungen beſchloß in ſeiner letzten General-
Verſammlung, zur Beſchaffung der Mittel behufs Veran
ſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung für bedürftige Kin-
der der Freiſchule der Francke'ſchen Stiftungen ein Con
cert unter gütiger Mitwirkung des Zitherclubs „Alpen-
roſe“ und der Giebichenſteiner Liedertafel am 12. Novbr.
im Salon „Roſenthal“ abzuhalten. Des guten Zweckes
wegen iſt dem ſtrebſamen Verein ein recht volles Haus
zu wünſchen.

Die Wilhelm-Auguſta-Stiftung, welche
ſich die Aufgabe ſtellt, den Hinterbliebenen von Beamten
in den verſchiedenen Lebenslagen einen Stützpunkt zu bie-
ten, namentlich aber durch Beihülfen die Stelle des Er-
nährers möglichſt zu erſetzen, wird ſich auch in dieſem
Jahre bittend an unſere Mitbürger wenden, um Erſatz
für die durch Tod oder Wegzug in den Reihen ihrer
Mitglieder entſtandenen Lücken zu ſuchen, reſp. die Mittel
zu gewinnen, noch erfolgreicher wirken zu können. Bei
der anerkannten erfolgreichen Wirkſamkeit dieſer Stiftung
in der Fürſorge für Arme und Verwaiſte wünſchen wir
derſelben recht viele offene Hände.

Jn dem uns zugeſandten Geſchäftsbericht der
Halleſchen Aktien-Bierbrauerei, dem wir den von
uns gegebenen Bericht entnahmen, befand ſich ein Druck-
fehler. Wir machen Jntereſſenten daher darauf aufmerk-
ſam, daß die betr. Generalverſammlung nicht am Donners
tag den 29. November, ſondern am Donnerstag den
29. Oktober Nachmittags 3 Uhr ſtattfindet.

Vor der dritten Civilkammer des hieſigen königl
Landgerichts ſtand heute Vormittag 11 Uhr u. A. der
Prozeß Königl. Preuß. Fiskus, vertreten durch Herrn
Juſtizrath Schlieckmann gegen den Schriftſteller Haſen-
clever hierſelbſt an, vertreten durch Herrn Rechtsanwalt
Trautmann, wegen Zurückerſtattung der Parteidiäten,
die Beklagter von ſeiner Partei als Reichstagsabgeord-
neter bezogen hat. Der Gerichtshof erkannte auf Ab-
weiſung des Klägers.

Mit ganz beſonders glücklichem Takt finden wir die
Bilderreihe ausgewählt, welche das in der Kaiſer Wil-
helm Halle auesgeſtellte Weltpanorama in der
laufenden Woche dem Beſchauer darbietet. Hervorragende
Punkte des deutſchen Vaterlandes, insbeſondere der
Rhein, jene Pulsader deutſcher Sage, Geſchichte und
Cultur, bieten die reichſte Quelle der Belehrung und des
Genuſſes. Auf die Fülle landſchaftlicher Schönheiten und
hochintereſſanter geſchichtlicher Denkmäler, welche die Rhein
fahrt von Mainz bis Köln mit ſeinem Alles über
heevhvrrcCcccvcqckhor—Äaa—uuzhs
ſie ſehr weitgehende Begünſtigungen und Vorrechte
von der Regierung erhielten, keine günſtige; durch die
außerordentliche Redlichkeit aber und den Fleiß, welchen
die Fremdlinge bewieſen, errangen ſie allmälig auch die
Gunſt ihrer Gegner, beſonders da ſie von der Regierung
fort und fort in ihren unterſtützt wurden.So haben ſie denn auch in Halle allerlei Sbeſtrien ein

eführt, wie beſonders die Tuch, Uhren und Handſchuh-ſabritation, welche letztere noch heut von einem Nachkommen

der damaligen Einwanderer in unſerer Stadt ausgeübt
wird. Aber auch eine Gemeinde haben ſie in unſerer
Stadt gegründet, welche, in heimathlicher Art organiſirt
und geleitet, unter großem Segen für das religiöſe Leben
in Halle bis in die 20ger Jahre unſeres Jahrhunderts be-
ſtanden hat, wo ſie mit der n verſchmolzen
wurde. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß auch jetzt noch
eine Reihe von etwa 50 franzöſiſchen Namen uns in un

letzterem, deſſen ſie mit

von hier, welcher von einem Pferde gegen den Arm ge-
ſchlagen worden und hierdurch einen Bruch deſſelben er-
litten hatte; der Droſchkenkutſcher Fehling von hier,
welcher ſich durch einen Sturz im Stalle eine Unter-
ſchenkelfraktur zuzog; der Mühlenbeſitzer König aus
Holleben, welcher während einer Fahrt in Schlettau vom
Pferde geſchlagen und hierdurch am Knie erheblich ver-
letzt worden war; der jugendliche Sohn des Kutſchers
Schüler aus Oberröblingen, welcher, wie bereits an an-
derer Stelle berichtet, beim Abſpringen von einem im
Gange befindlichen Wagen in den Radſpeichen hängen
blieb, was außer kleineren Verletzungen einen Bruch des
Armes zur Folge hatte; der Arbeiter K. von hier,
der ſich durch einen Nagel eine nicht unbedeutende Fuß-
verletzung zugezogen hatte; der Arbeiter Stock aus Wall-
witz, der von einem fallenden Zuckerkaſten am linken Bein
verletzt wurde; der Gärtner Köhler aus einer nahen
Ortſchaft, der ſich mit einer Senſe eine erhebliche Schnitt-
wunde am linken Arm zugezogen hatte. Ferner hatte
in der hieſigen Fortbildungsſchule geſtern Abend der
Schüler Grauert das Unglück, über ein Bein eines
Mitſchülers zu ſtolpern und ſich einen Bruch des linken
Armes zuzuziehen.

Der Ziedeldeckerburſche Wehnert von hier ſtürzte
während der Arbeit vom Dache des Hauſes Königsſtr. 22
drei Stock hoch herab und erhielt dadurch mehrere Brüche
beider Arme und einen Schädelbruch. Derſelbe wurde der
Klinik zugeführt, doch iſt ſein Wiederaufkommen zweifelhaft.

I. Abonnementskonzert
des Herrn Muſikdirektors Voretzſch.

Wie es in den vergangenen Wintern der Fall war, ſo er-
wirbt ſich auch im gegenwärtigen Herr Muſikdirektor Voretzſch
ein bei dem bedeutenden Riſiko nicht hoch genug anzuerkennendes
V.rdienſt um die muſikliebenden Kreiſe unſerer Stadt durch ſeine
Abonnementskonzerte, in denen er größere ſymphoniſche Ton-
werke zu Gehör bringt und dabei Gelegenheit darbietet, die erſten
Künſtler auf inſtrumentalem wie vokalem Gebiete kennen zu
lernen. Dadurch, daß geſtern gleich drei Soliſten von bedeuten-
dem Ruf auftraten, mußte das Orcheſtrale leider etwas zurück
treten. Doch entſchädigte dafür die ebenſo glücklich getroffene
Wahl wie die exakte Ausführung der Mendelsſohn'ſchen Ouverture
„Meeresſtille und glückliche Fahrt“ ſeitens des Halle'ſchen Stadt-
orcheſters, welches unter der bewährten Leitung des Herrn
Muſikdirektors Voretzſch geradezu Vorzügliches leiſtete. Das
Werk übte den alten Zauber auf die zahlreichen Anweſenden
aus und verſetzte dieſelben durch die graziöſen Verſchlingungen
und Tonwellen in die für die weiter bevorſtehenden Kunſtgenüſſe
empfänglichſte Stimmung. Herr Paul Eckhof, ein höchſt
talentirter Schüler des Altmeiſters Liszt, eröffnete dann den
Reigen der Solovorträge mit ſeines Lehrers A-dar-Konzert für
Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters. Die Wahl deſſelben
können wir für keine glückliche anſehen, denn von der
donnernden Orcheſterbegleitung wird in demſelben der Soliſt
durchaus in den Schatten geſtellt, nicht ſelten vollſtändig
übertönt. Beſſere Wirkung erzielte der junge Künſtler mit
einem Chopin'ſchen Nocturno und zumal mit der Etude in
C-dur von Rubinſtein, in der er eine höchſt anerkennenswerthe
Technik entfaltete. Einen Fehler hat Eckhof jedoch, von dem er
ſich hoffentlich bald frei zu machen ſuchen wird; wir meinen
das ſtörende, faſt nach jeder Paſſage ausgeführte Blicken in den
r Einen recht guten Griff hatte Herr Director
Voretzſch bei der Wahl von Fräulein Lilly Karen ge-
than, welche zwar keine beſonders kräftige, dafür aber
eine äußerſt ſympathiſche Stimme beſitzt und eine gute Schule
verräth. Leider war die Sängerin an dieſem Abende
nicht recht disponirt, worunter beſonders der Vortrag
der Pagenarie aus Meyerbeers „Hugenotten“, ſowie der Lieder
„Wenn ich in deine Augen ſeh'“ aus der Dichterliebe und: „Du
meine Seele, du mein Herz“ von Schumann zu leiden hatten.
Dennoch kamen auch in erſterer noch die ſchwierigen Coloraturen
mit feinſter Sauberkeit und Klarheit zu Gehör. Trefflich dage
gen gelangen ihr Rubinſtein's: „Die blauen Frühlingsaugen“
und Taubert's „Lieb Kindlein, gute Nacht!“ Beſonders mit

Inhalt ſie nnigkeit und warmem Gefühl
wiedergab, erntete ſie ſtürmiſchen Applaus. Die e der
Lieder ſpielte Herr Eckhoff durchgängig vorzüglich. Das Haupt
intereſſe der Anweſenden nahm jedoch die Geigenfee, der ihr
etwas kokeites Weſen recht gut ſtand, in Anſpruch. Frl. Madge
Wickham ſpielte r zwei Sätze eines Viotti'ſchen Violin-
konzerts mit Begleitung des Orcheſters und zeigte dabei große
la in der Ausführung von Läufen und Doppelgriffen,
owie gute wenn und energiſchen Strich. Dennoch fehlte
es ihr hier zuweilen an der nöthigen Kraft, was vdei den ſpäter

folgenden Nummern (Cavatine von Raff und Bolero von Daucla)

ſerer Stadt begegnet, unter denen verſchiedene ſind, deren
Träger wohl direkt von den erſten Einwanderern ihre Ab
ſtammung herleiten.

weniger bemerkbar war. Dieſelben fanden enthuſiaſtiſche Auf-
nahme ebenſo wie die von ihr zum Schluß vorgetragene, bei
Virtuoſen ſo beliebte Polonaiſe brillante von Wieniawski.
Sicherlich iſt noch Großes von der Künſtlerin zu erwarten.

C

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

u. Schönebeck, den 27. Oktober. (Turntag.
Turnhalle. Vorträge.) Am vergangenen Sonntage
wurde hier der 12. Gau-Turntag des Kreiſes Calbe
abgehalten und dabei beſchloſſen, das Gau-Turnfeſt
erſt 1887 abzuhalten. Jn der geſtrigen Stadtverord-
neten-Verſammlung, in welcher über die Einrichtung einer
Turnhalle im ehemaligen „Huſarenſtall“ berathen wurde,
kam zur Sprache, daß in dieſem Gebäude der „Schwamm“
ſich befinde; es müſſen in Folge deſſen Unterſuchungen an-
geſtellt werden, ob ſich dieſes Uebel leicht abſtellen läßt
oder ob man ein anderes Lokal zu dem gedachten Zweckeſuchen muß. Der „Verein für wiſſenſchaftliche Unter-

haltung“ hat ſeine Thätigkeit wieder begonnen, es hielt
darin geſtern Abend der in Berlin ausgebildete Turnlehrer
Paaſche einen Vortrag über das „Mädchenturnen“,
Nach ziemlich langer Debatte über den gehörten Vortrag
beſchloß der Verein, dahin wirken zu wollen, daß das
Turnen an den Mädchenſchulen obligatoriſch werde. Am
nächſten Vereinsabend wird Herr Paſtor Kromphardt
über die „Aufhebung des Edicts von Nantes“ reden. Am
5. Dezember wird der Verein einen Vortrag des Profeſſorz
Kirchhoff aus Halle über die „Carolinen“ hören.

s Seyda, 27. Oktober. (Granatſplitter. Un-
glücksfall.) Wenn auch nach einem 15jährigen Zeit-
raume die meiſten Wunden, welche der letzte deutſch-fran-
zöſiſche Krieg geſchlagen hat, längſt vernarbt ſind, ſo hat
doch noch heut ſo mancher tapfere deutſche Vaterlands-
kämpfer daran oft die empfindlichſten Schmerzen zu er
leiden. So ergeht es auch unter andern dem hieſigen
Bürgermeiſter Ganzert, dem in der Schlacht bei Mars-
laTour durch Stücke einer franzöſiſchen Granate der eine
Arm gar arg verwundet wurde. Demſelben wurden be
reits im vorigen Jahre durch ärztlichen Beiſtand eine An-
zahl kleiner Eiſenſplitter daraus entfernt. Auch vor Kurzem
verſpürte derſelbe einen neuen ſehr ſtechenden Schmerz in
den alten Wunden, und bald war unter einer neu ge-
bildeten Hauterhöhung ein kleiner harter Gegenſtand deut-
lich fühlbar. Durch einen einfachen Schnitt trat denn
auch aufs Neue ein Granatſplitter in der Größe einer
halben Erbſe zu Tage. Jn der vergangenen Woche er
eignete ſich hier ein recht ſchmerzlicher Unglücksfall. Der
hieſige Holzhauermeiſter G., ein treuer und fleißiger Ar-
beiter, hatte den Auftrag, mit dem Geſpanne des Königl.

B. Nadelſtreu aus der Waldung zu holen. Beim
ufladen der Streu kam das Geſpann in Gang, wobei

der pp. G. gar arge Ouetſchungen und mehrfache Rippen-
brüche davontrug. Ein erlöſender Tod machte ſeinem
qualvollen Leiden am Sonntage ein Ende. G. hinterläßt
eine Wittwe mit mehreren noch unerzogenen Kindern in
größter Armuth.

Prettin, 26. Oktober. (Gauturnverein.
Kirchl. Wahlen.) Auf Einladung des hieſigen Turn
vereins hatten ſich geſtern die Mitglieder der Vereine
Torgau, Dommitzſch, Annaburg, Naundorf, reſp. Depu-
tationen der Vereine Belgern und Jeſſen in unſern Mauern
eingefunden. Nach einem Zuge durch die Straßen der
Stadt producirten die Turner ihre tüchtigen Leiſtungen im
Saale des Schützenhauſes, worauf die Vorſtände derſelben
ur Bildung obengenannten Vereines, Wahl des Vor-andes, Statutenannahme u. ſ. w. zuſammentraten. Der

Verein ſchließt ſich dem allgemeinen deutſchen Turnverein
an und führt den Namen Elbe- und Elſtergau. Das
1. Turnfeſt wird 1886 in ſtattfinden. Ein ſolenner
Ball beſchloß das ſchöne Feſt. Bei der am geſtrigen
Tage ſtattgehabten Erſatzwahl zum Gemeindekirchenrath
und zur Gemeindevertretung wurden in den erſteren neu
gewählt die Herren Kaufmann Ebermann und Amis-
gerichtsſekretär Licht. Die Mitglieder der Gemeindever-
tretung wurden zur Hälfte neu und zur Hälfte wieder-
gewählt. Die Betheiligung war ziemlich gering. Es
hatten ungefähr 16 der eingeſchriebenen Wähler von
ihrem Rechte Gebrauch gemacht.

M Erfurt, 26. Oktober. (Erſtickt.) Jm benach-
barten Walſchleben fanden am Sonnabend vier Männer,
welche in der Zuckerſiederei mit Keſſelreinigen beſchäftigt
waren, ihren Tod durch Erſticken in Kohlenſäure. Zahl-
reiche Familienmitglieder ſind durch den plötzlichen Tod
ihrer Ernährer in die bitterſte Noth verſetzt worden.

m, Nordhauſen, 27. Oktober. (Unfall.) Heute
früh ging vom „Feldſchlößchen“ aus ein dem Brauerei-
beſitzer Schnauſe gehöriges Pferd mit dem Geſchirr durch.
Das Pferd durchraſte mehrere Straßen, bis es auf dem
Friedrich Wilhelmsplatz erſchöpft zuſammenbrach. Der
Vorderwagen wurde zertrümmert; ſonſt iſt glücklicherweiſe
dabei kein Unglück geſchehen.

m Nordhauſen, 26. October. (Münzdiebſtahl.
Selbſtmord. Kirchliche Wahlen.) Dieſer

Tage fand ein hieſiger Stadtſchullehrer bei ſeinen Schülern
eine Menge ſeltener Münzen. Es wurde ihm mitgetheilt,
daß der eine Schüler zu Hauſe noch eine ganze Anzahl
davon, auf grünen Tafeln befeſtigt, habe. Die nähere
Nachforſchung ergab, daß die werthvollen Münzen aus
einer wahrſcheinlich beim Bau durch Arbeiter geſtöhlenen
Münzſammlung ſtammten, welche als Vermächtaiß dem
hieſ. Gymnaſium gehörte und aus der Sammlung des
verſtorbenen Rechtsanwalt Oßwald herrührten. Geſtern
fand man im nahen „Krimderöder Hölzchen“, gegenüber
der Jerichow'ſchen Mühle, einen 40jährigen Mann (Arbeiter)
von hier erhängt vor. Die Motive ſind bisher noch unbekannt.

Bei den geſtern hier nach dem Hauptgottesdienſt ab
gehaltenen kirchlichen Wahlen der Markt (Nilolai)
und der Neuſtädter Kirchengemeinde hatte ſich bei denen
der St. Nicolaigemeinde eine große Anzahl alter anſäſſiger
Gemeindemitglieder darüber zu beklagen, daß ſie zu der
Wahlausübung nicht zugelaſſen wurden, weil ſie nicht in
der Liſte aufgenommen waren. Ja es kam vor, daß ein
bisheriges Mitglied des Kirchenraths nicht in der Wahl
liſte ſtand und eine große Anzahl Namen wurden auf
r deren Träger ſeit langen, langen Jahren bei den

odten ruhen.
Gera, 27. Oktober. (Frecher Raub.) Auf dem

hieſigen Poſtamte zahlte der jugendliche Schreiber eines
hieſigen Rechtsanwalts in deſſen Auftrage eine größere
Geldſumme am Schalter ein. Plötzlich trat ein anſcheinend
dem Arbeiterſtande angehörender Unbekannter ein, ergriff
mit kühnem Griff die auf dem Zählbrette liegenden 5
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Goldſtücke und war ebenſo plötzlich zur Thür hinaus ver
ſchwunden, ehe der darob wie erſtarrte junge Menſch nur
ein Wort hervorbringen konnte. Ein ihm begegnender
Lehrling wurde von dem Räuber mit einem
vetäubt zu Boden geſchlagen. Trotz der nun ſofort Seitens be als ahlreiche Preisermäßigungen gegenüber vor allen Dingenmehrerer Paſſanten unternommenen Verfolgung gelang es t wer ſonen auf kürzere Entfernungen bis 100 Kilometer die be
dem frechen Patron, in der Dunkelheit zu entkommen. Darſtellungen, der Sinnlichkeit wirken in jeder Hinſicht nach ſtehenden Preiſe keinesfalls überſchritten werden.
Hoffentlich gelingt es den energiſchen Bemühungen der theilig, wenigſtens in unſerer Zeit. Die alten Griechen ver 4 Caſſel, 27. October. Die letzte Mindereinnahme der
Polizei, den Dieb noch nachträglich dingfeſt zu machen. ſtanden ihre nackten Statuen ſo zu meißeln, daß beim Anſchauen VordhauſenErfurter Bahn hat an der Börſe eine peſſimiſtiſche

n Gera (Reuß), 27. Okiober. (Verſchiedenes.) Nur der Jntellekt, nicht der Wille und die Sinnlichkeit angeregt Stimmung erzeugt welche gegenüber dieſem recht gut fundirten
in hieſiger Obſthä pi hafte vorgeſtern 100 Mark wurde. Das hat ſeinen Grund eben darin, daß die Griechen bei Unternehmen gänzlich unbegründet iſt. Abgeſehen davon daßEin hieſiger Obſthändler hatte vorgeſtern 100 Mark ein jßrer Arbeit frei von jeder niederen Sinnlichteit waren Wie die definitive Feſtſtellung der Einnahmen pro September er.

genommen und ſteckte das Geld, nachdem er daſſelbe Abends wenig dies aber bei den modernen Künſtlern der Fall iſt, zeigt dieſen Ausfall ſicher noch weſentlich vermindern wird, ſteht jetzt
mi ſeiner Frau im Beiſein ſeines zehnjährigen Sohnes ja der jüngſte Prozeß zur Genüge. die endliche Realiſirung eines directen Perſonen und Güterver

ählt, in ſeine Rocktaſche, aus welcher es geſtern Vor Kann Halle nicht dem Beiſpiel anderer großer Städte folgen? kehrs in ſicherer Ausſicht. Gegenwärtig finden Verhandlungen
ge375 wunden w r. Nachdem der Mann bei de Können die Behörden dieſe Bilder nicht. als öffentliches Aerger- ſtatt, welche die Einführung eines ſolchen directen Verkehrs vonmittag verſch unden war. Nac er Mann bei der niß erregend, aus den Schaufenſtern entfernen laſſen Der beſſer Nordhauſen via Sondershauſen- Erfurt. Weimar-Göſchwitz nach 4
Polizei Anzeige gemacht, ſtellte ſich bald heraus, daß das geſinnte Theil der Halliſchen Bürgerſchaft wird es ihnen Dank Gera bezw. StockheimLichtenfels zum Gegenſtande haben. Jm

Geld von dem eigenen Sohne des Beſtohlenen entwendet wiſſen. t r. es e 17i n 5ahn Und hieran können alle kunſtlichen Jnſtradirungen nichts nworden war. Das nette Bürſchchen hatte von dem Gelde udern! zu einer wi neinbereits fünf Mark an Spielkameraden verſchenkt und eben m r erh. He iſt eine Ent ändern on einer zigen nie
iel für ſi Jn einer Feuerverſicherungsſache iſt eine Entwie ſie geb r ſcheidung vom Reichsgericht zweiter Civllſenat, durch Urtheil Jnduſtrie, Handel und Verkehr. 4

Sachſenburg, 27. Oktober. (Mord. Pferde-
diebſtahl.) Heute morgen durchlief die Nachricht eines
Mordes unſern Ort. Jn der zur hieſigen Domaine ge-
hörigen Feldſcheune fanden Arbeiter den Leichnam eines
Mannes mit zerſchmettertem Schädel, ohne Beinkleid und
Stiefeln, neben demſelben einen blutbefleckten Pfahl in
mehrere Stücke zerbrochen, ſowie eine leere Schnapsſflaſche.
Dieſe Flaſche ſcheint aus der auf der Sachſenburg gelegenen
Reſtauration zu ſtammen, in welche in verfloſſener Nacht
eingebrochen und 8 dieſer Flaſchen ſowie Cigarren geſtohlen
wurden. Auf dem geſtern im Nachbarorte Oldisleben
ſtattgefundenen Jahrmarkte wurde nun von der Markt-
polizei ein frecher Menſch zur Wache gebracht, der ſich
ruheſtörend herumtrieb und ſich durch Vertheilen von
Cigarren und Schnaps, aus einer Flaſche von gleichem
Etiquette wie die gefundene, zu inſinuiren ſuchte. Es iſt
anzunehmen, daß dieſe Perſon mit dem Morde und Ein
bruch im Zuſammenhange ſteht; leider wurde dieſelbe be-
reits wieder auf freien Fuß geſetzt, ehe die Nachricht beider
Verbrechen an die dortige Behörde gelangte. Zur ſelben
Zeit wurde aus dem Stollberg'ſchen Gaſthofe zu O. ein
Pferd geſtohlen, während der Beſitzer deſſelben, der Porzellan
händler Strömel aus Kindelbrück, auf dem Marktplatze
war. Der Dieb ſoll angeblich in der Nähe von Sömmerda
gefaßt ſein.

Weiſe von gewiſſenloſer Seite ſo auf die menſchliche Sinnlichkeit
ſpekulirt wird. Oder ſtellt man etwa die nackten Bilder dieſes
emanzipirten Frauenzimmers, das man uns in allen möglichen
Lagen vorführt, deßhalb aus, um ein abſchreckendes Beiſpiel zu
geben Dann bedenke man doch, daß die Sinnlichkeit auf ganz
andere Weiſe bekämpft werden muß, als andere Laſter. Dieſe

vom 18. September 1885, zu Gunſten des Verſicherungsnehmers
ergangen, durch welche folgender bemerkenswerther Rechtsſatz
ausgeſprochen wird: Beſteht in der Gegend des Wohnortes des
Verſicherungsnehmers der allgemeine Gebrauch, daß die
Agenten der Feuerverſicherungs Geſellſchaften nach Verfall der
Prämien ſich zu den Verſicherten begeben, um die Prämien
dort einzukaſſiren, und iſt dieſes Verfahren auch von den Agenten
der betr. Geſellſchaft mit deren Genehmigung dem Verſicherungs-
nehmer gegenüber beobachtet worden, ſo ſind die von dieſem
Gebrauch abweichenden Policebeſtimmungen (wonach unter An
drohung der Ungiltigkeit der Verſicherung die Prämien vor
Verfall ohne Aufforderung oder Einforderung vom Verſicherten
an den betr. Agenten in deſſen Domizil zu zahlen ſind) als ab
geändert anzuſehen, und der Verſicherte darf die Abholung
der verfallenen Prämien ſeitens der ihm als Agenten be-
kannten oder genügend legitimirten Perſon abwarten.

Als unordentliche Buchführung, welche die Be-
ſtrafung eines Konkurſifex wegen Bankerutts zur Folge hat, iſt
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 13.
Juli 1885 die Nichtanlegung eines Contos in ſeinen Büchern
für einzelne Vermögensobjekte nicht zu erachten, wenn dieſe
Vermögensobjekte in den Jnventaren und Bilanzen ſtets richtig
aufgenommen worden waren und ſeit der letzten Bilanzziehung
eine Aenderung an den Objekten nicht vorliegt. Der Kauf
mann S., welcher unter der Firma K. u. Co. ein Dampfmühlen-
geſchäft gemeinſchaftlich mit der Wittwe K. führte, unterließ die
Anlegung eines beſonderen Buchkontos für die zum Geſellſchafts
vermögen gehörigen Liegenſchaften, ſowie für die Geſchäftsgeräth
ſchaften und das Geſchäftsfuhrwerk. Wohl aber nahm S. die
erwähnten Vermögensſtücke regelmäßig zum Tageswerth in das
Jnventar und in die Bilanz auf, welche jährlich von ihm auf-

aus dem Publikum entſprochen werden, wenn ſich auch
nicht leugnen läßt, daß in einzelnen Fällen dieſe Einheit
lichkeit mit einer Einſchränkung der bisherigen Giltigkeit
erkauft werden muß. Dieſen Einſchränkungen ſtehen aber

Der Auſſichtsrath der Berliner Adler-Bierbrauekei
hat beſchloſſen der Generalverſammlung eine Dividende von
6 Procent auf die Stamm Actien und 8 Proc. auf die St.
Prior.-Act. vorzuſchlagen.

Vom Zuckermarkt in Havana wird berichtet: Da
auch während der abgelaufenen Woche (bis 10. October) die Jn
haber ſich weigerten, die von den Käufern gemachten Offerten
zu acceptiren und da ferner aus der Union ungünſtige Nach-
richten vorlagen, ſo wurden keine nennenswerthen Transactionen
abgeſchloſſen. Die Jnhaber warten noch immer auf beſſere
Preiſe. Der Markt ſchloß flau.Der Auffſichtsrath der Actien- Geſellſchaft für
Schleſiſche Leinen- Jnduſtrie vorm. Kramſta hat den
Rechnungsabſchluß pro 1824/85 feſtgeſtellt. Letzterer ergiebt
einen Bruttogewinn von 1140016 wovon 253537 zu Ab
ſchreibungen verwendet werden ſollen ſodaß ein Bruttogewinn
von 876479 verbleibt. Die Dividende beträgt 8 V.

Die Dividende der Geraer Act.- Brauerei wird vor
ausſichtlich auf 10 normirt werden.

Jm Böh miſchen Braunkohlenverein herrſcht, wie
das „L. T.“ berichtet z. Zt. ſehr lebhafter Verkehr ſodaß die
betheiligten Eiſenbahnverwaltungen alle Anſtrengungen machen
müſſen, um den Anforderungen des Verkehrs zu entſprechen. Auf
Station Brüx der Außig-Teplitzer Bahn wird allein täglich die
Beiſtellung von ca. 300 Wagen nothwendig.

Die „B. B.Z.“ ſchreibt: Eine Vereinigung der Deutſchen
Strohſtoff-Fabrikanten hat ſich dieſer Tage in aller Stille
in Dresden vollzogen. Wie man von dort ſchreibt, iſt zu dieſem
Behufe eine mit 4 Millionen Mark Capital ausgeſtattete Actien
geſellſchaft gegründet worden. Zweck der Geſellſchaft iſt der
rationelle Betrieb der bereits beſtehenden Rohſtoff-Fabriken, um
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7 Deſſau, 27. Oktober. (Vom Hofe. Orden zeſtellt wurden. Die Firma K. u. Co. ſtellte ſpäter ihre Zah einerſeits Ueberproduction und daraus hervorgehende Schleuder-
der Kreuzbrüder.) Der Fürſt von Schwarzburg- kungen ein, und S. wurde in Folge der Nichtanlegung eines preiſe zu vermeiden, andererſeits den Export nach dem Auslande
Sondershauſen und Gemahlin ſind geſtern hier ein Buchcontos für die erwähnten Vermögensſtücke wegen Bankerutts mit Energie in die Hand zu nehmen. Die Actien des neuen
7 1 Uhr 39 Minut d liſ aus S 210 Z. 2 der Reichs Concursordnung angeklagt. Die Unternehmens ſind von den Betheiligten feſt übernommen undgetroffen. Heute hr inuten traf er engliſche Strafkammer ſprach ihn frei, und die vom Stagatsanwalt ein ſollen vorläufig nicht an die Börſe gebracht werden. 4
a rn Berliner Se ine d gelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen. h n asb r Von n e Wangen Hofgalaequipagen bereit, welche den Botſchafter ellſchaft „Andreasberger Hoffnung“ iſt der ſeit längerenen Faweannhleſe führten Du nach Ware Geſellſchaftsreiſen. Jahren nicht mehr befahrene Schacht „Jakob“ im Beerberge

in foierlit Die vom Carl Stangenſchen Reiſebureau Berlin W, Leip gepachtet worden und wird dieſes Bergwerk demnächſt wiederwurde derſelbe vom Herzoge in feierlicher Audienz empfangen. zigerſtraße 24 angezeigte Geſellſchaftsreiſe nach Oſtindien iſt in Betrieb geſetzt werden. Auch för die nahe Silberhütte hat
urn- Um 4 Uhr fand Galatafel ſtatt. Heute Abend wird der auf Wunſch der Theilnehmer bereits heute angetreten worden. ſich das Bedürfniß nach neuanzuwerbenden Bergleuten geltend

in Botſchafter der Aufführung der Oper „Tannhäuſer“ im Die Reiſenden begeben ſich über Trieſt nach Bombay, verweilen gemacht.
e Hoftheater beiwohnen. Der Stammtiſch der Kreuz- W ger in i t a S 0 gresbericht r 27. in d nehren Anfang rz k. J. hierher zurück. ie Stangenſchen Jahresbericht unſerer Handelskammer pro erſichtlich, nimmazuern brüder feierte vorgeſtern ſein erſtes Stiftungsfeſt durch Geſellſchaftsreſfen nach dem Orient beginnen im Jannar, Februar der Jmport von engliſchen. und franzöſiſchen Kürzwaaren

der Beſchenkung armer Kinder mit Winterkleidung. Der Vor und März und ſind nach allen Theilen von Egypten, dem Sinai, mehr und mehr ab, da unſere deutſche Induſtrie es ſich ange
n im ſitzende wies in einer längeren Anſprache hin auf die nach Paläſtina, Syrien, Griechenland und der Türkei gerichtet. legen ſein läßt, den Bezug der Waaren in gleich guter Qualität 4
elben Wichtigkeit der der Kreuzbrüderſchaft unter Zu Mer zu bedeutend billigeren Preiſen aus dem Inlande zu

i erleichtern.r grundelegung der Wahlſprüche „Wohlthun iſt edel“ und Literariſches. Du. Gera (Reuß), 25. October Nach dent JahresberichtDer „Vergeſſet der Armen nicht“. Die beſchenkten Kinder der G a De gti re reren Pore e n des betr. Zarritieſpectors ſind im Fürſten a e 6028
wurden, nachdem dieſelben den üblichen Nagel in den e du et ibt. on B. mechaniſche Kammwollen Webſtühle, 161 Webſtühle für Jute,Das Kreuztiſch eingeſchlagen, entlaſſen d gen weil n n ſie a Hebſtühle für Janell und a. Webſtüble für Teppiche aufgeas gen, on J. F. Richter in Hamburg.) Dieſe Geſchichte der Venetianer z i ind 4enfer b. Braunſchweig, 27. Oktober. Einweihung erhielt den Preis des kgl. Juſtates der Wiſſenſchaften, Literatur der ingeheeteuen Segen

r wehen b en Svenahins Monte eher v de h ateelen Erfole nd er ne Khete daß daſtelbe O hre e du dzeeeebon i für Teriſlbe-

i i i e v ieb mit 11067 qm Heizfläche vorhanden.nrath Einweihung es neuen Gymnaſiums wohnten außer den auch von unſerem deutſchen Leſepublikum freudig aufgenommen trie
neu Spitzen der Behörden, dem Hofmarſchall, den Bezirk wird, um ſomehr, als es mit den gewiſſenhgſteſten hiſtoriſchen

mit commandeuren c. viele geladene Perſonen bei. Der Wirkl. Belegen den Reiz des Romanhaften, T ſelbſt einen Hauch von Geſchäfts-Kalender.
ever- Geh. Rath Wick, der die Schlüſſel vor dem Eintritt in r r 4 W r der La Auszahlungen:eder das Haus mit einer kurzen Anſprache vom Baurath Wiehe guneee We Nhwungvolle Sprache das re Verſtändrit h Gutſtablfabriß Döhlen b. Dresden. Die Dividende
eder begleitet. Die ſchwungvolle Sprache, das tiefe Verſtändniß pro 1884/85 beträgt 42 ierhalten, überreichte dieſelben dem Direktor der Anſtalt, des Verfaſſers für den Charakter und die Gemüthsart ſeinesba Schulrath Eberhard. Nachdem die Feſtgenoſſen ſich in e d r r m dert der Wempie W Siege, i Veran, VBreslatgr Helfabrifen, Fck.-G. Divid. pro 1884/85

die Aula begeben hatten, wurde von Paſtor Skerl die deſſen Serden und yreuben chitdert. Derlerhen dem Duche einen 0 per vetre.
o eigenthümlichen Reiz. Der berühmte italieniſche Geſchichtsnach Derede gehalten, worauf t Geh. Rath Wick den ſelber ſagt in ſeinem Vorwort: Ich habe verſucht, meinem Verein. Stralſunder Hbielkoytey, Fabrit d pro r

nner, au an den Direktor der Anſtalt übergab, der nunmehr theuren, heißgeliebten Vaterlande neue Lebensgeiſter, eine friſche auf die Actie it. A. 590 A. 30. auf die Actie Lit. B.
ifügt auch ſeinerſeits eine Anſprache an die Verſammelten richtete. Seele einzuhauchen, indem ich es an jene Zeiten voll Ruhm und le A.
Zahl Choralgeſang, der die Feier eingeleitet hatte, gab derſelben ar als du ſecn m e e W iſteeh dem i a dw iſcher Coursbericht d (li

4 ihn Siegen folgte, an ſein demüth'ges Hinſterben, das ſchmerzvoller FTod auch ihren Abſchluß. iſt als alles Unglück.“ Wir wünſchen dem hochintereſſanten Te egraph ſcher B e e v a ſchen Zeitung.

Werſongle dere u r große r e Bern Nn r5 erſonal Veränderungen in der Armee. )at, wie wir hören, ebenfalls großen Erfolg erzielt, wie auch die n ene Ernennungen, Bef ren und Verſetzungen. Pariſer Akademie dem Werke laute Anerkennung zu Theil werden Preußiſche Conſols 10375, Discontogeſell chaft 191,25. 4
lerei aden-Baden, den 15. Oktober. v. Nerée, Major vom t Der 35 Bogen ſtarke Band (Preis nuc 5 -4) iſt von der MoainzLuswigébe ſener Stammletien 99,75. 4 Ungar. Gold
urch. 4. Thür. Jnf Regt. Nr. 72, unter Stellung à ja vuite dieſes bekannten Verlagshandlung in ſehr geſchmackvoller Weiſe ausge Lente 7925. Ruſſiſche Aulelbe v. 1880 80,60. Oeſterr. Franz.
dem J nt Bn, irektor der Kriegeſchule in Anklam ernannt. ſtattet worden. 450, Heſterr. EreditActien 460,50. Tendenz
Der v. Sillich, Major aggreg. dem 4. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 72, in en mdie erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. Mueller Berliner Getreide-Börſe.weiſe urt. Verkehrsweſen. reinins net Zanſe all gehte von Ankne. I Im Eiſenbahnverkehr ſollen zum neuen Jahre Roghen Da Note ſrover Der rh-e
ahl. e zu gethen Wald ann, Unteroff. vom 3. Thür. r hen c e e 5 z zunächſt das 138,75. ſtill.
ieſer Jnf. Regt. Nr. 71, v. Lützow, Unteroff. vom 7. Thür. Jnf- einheitliche Billetſyſtem zur Durchführung kommen Gerſte loco 115--170.
iſ, egt. Nr. 96, von der Lühe, Freiherr Treuſch v. Buttlar- Die verſchied illetſorten, di s der Zeit afer. Oktob.- Novbr. 125, iin e a 7 s, h 2 u e 10, zu v r Vahnen ſoleg der di 3 n n Fprt.Zahnrs. befordert. agner, Hauptm. und Comp.-Chef „Voſſ. Ztg.“ zufolge beſeitigt und künftig nur noch Billets mit loco 44.60. Octob.-Novbr. 44,30. AprilMai 45,79.tzahl vom 2. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 27, A la suite des Regts. ge Kbereiſtim men den Farben, gleichem Wortlaut im Auf-
ähere ſtellt. Frhr. v. Elmendorff, Hauptm. à la guite des 8 Mag druck und gleicher Form ausgegeben werden. Die Billetfarben Telegraphiſche Depeſchen
aus deburg. Jnf.Regts. Nr. 27, unter Entbindung von dem Kom ſind entſprechend der Farbe der Klaſſe an den Waggons für eg
nen n als Adjut. bei der 37. Jnf.-Brig., als Comp. Chef. iſt erſte Klaſſe gelb, für zweite Klaſſe grün, für dritte Klaſſe braun Wien, 28. Oktober. Die Belgrader Zeitungen melden

J get ginrangirt. Willdenow, Sek.Lt. vom Schleſ. UÜlan. und für vierte Klaſſe grau. Retourbillets erhalten einen durch Serbien verſicherte auf die Collectivnote der Botſchafter,
em egt. Nr. 2, in das 4. Magdeb. Jnf. Regt. 67 verſeßt. Haenel die Mitte laufenden, etwa einen Centimeter breiten weißen Längs die Regi lte den BerlinerVert ilig: ſi
e thal, t üring. Ulan.-Regt. Nr. rich. Die Militärbillets werden zur Hälfte braun, zur anderendes v. Eronenthal. Unteroff. vom Th Ulan.-Regt. Nr. 6 ſtrich. Die Milifärbill d Hälf ie Regierung halte den BerlinerVertrag heilig; ſie werde

ſtern rin Zu m v n er J n ver Faſt Weiß rin Deſ gg d r n alles zur Wahrung des Friedens aufbieten und hoffe, diez 2. vPnf. Nr. 32, .-Chef ernannt. druck, bei den Retourbillets in Querdruck ausgeführt. Soll ein xüber gräger, Sek. st. vom 1. Schleſ. Gren.-Regt. Nr. 10, unter Billet als Kinderbillet verwendet werden, ſo wird von dem Großmächte trügen ſeiner loyalen Haltung Rechnung.
eiter) FPrrer. zum Pr.Lt., in das 2. Thür. Jnf.Regt. Nr. 32 ver ſelben ein kleiner durch einen ſchrägen Strich begrenzter Abſchnitt Braunſchweig, 27. Oktober. Oberbürgermeiſter
annt. t n Spankeren, Major vom 4. Bad. Jnf.Regt. Prinz durch den BilletExpedienten vom Billet abgeſchnitten. Pockels theilte heute in der StadtverordnetenVerſammlung
ab 3 b m Nr. I12, unter Beförderung zum Oberſtlt. und Stellun Die zweite Neuerung iſt derſelben Quelle zufolge die it, daß Se. k it der Prinz Alb t ſeilai) Stabsofſi n 7 einen e h a e 1 Ausgabe neuer Vorſchriften über die bei Beförderung Ei e Zr t 7 urit r. t

0enen mandirt on v. Sastt, Sete er d et Ner von Kindern gewährte Ermäßigung des Fahrpreiſes. endet z g r der Nachmittags ſtatt
ſiger und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Milit. KnabenEr ekanntlich war ſeither für ein Kind von 4-10 Jahren ein bten Si der Vereinsv ſtänd d K tider ehungs-Jnſt. zu Annaburg. Goetze, Hberſtlieut. von der 2. Billet der nächſt niedrigeren Klaſſe oder für einen Erwachſenen habten Sitzung der Vereinsvorſtinde und, Korporationen
t in ng.-Jnſpektion, unter Entbindung von ſeiner Stellung als und ein Kind ein Billet der nächſt höheren Klaſſe zu wurde Näheres über die Einzugsfeierlichkeiten beſchloſſen.
t i ngen.Offizier vom Platz in Magdeburg, zum Abtheilungs-Chef löſen. Zwei Kinder wurden auf ein Billet befördert; in der Der Feſtzug geht vom Bahnhofe aus, woſelbſt der Empfang

ein im Jngen.Komitee ernannt. Kaempffer, Pr-Lt. vom Magde- vierten Klaſſe, alſo gerade der von dem ärmeren Bevölkerungs- d die Landesbehörd ind Auf d iedrich-zahl burg Ken Bet Nr. 4, als Adjut. zur 1. Pion.-Jnſp un theil benutzten Klaſſe, wurden für Kinder gar keine Ermäßigungen urch ie Landesbehör n ſtattfin et. Auf em Friedrich
auf mandirt. egeben. Dieſe Ungleichheiten, bei denen ſich die Ermäßigungen Wilhelmsplatz erfolgt die die ſtädtiſchen

den dal v en z dann h Spalier r rauf ni ellten, werden durch die neuen Beſtimmungen beſei- eine, Kriegervereine, Turnvereine, Feuerwehren, der Bürgerd Es koſtet j aus dem Leſerkreiſe. athe tn hen ein gllengelaſſen, bei verein, die Handelskammer, die kaufmänniſchen Vereine,
em u einem weniger zart beſaiteten Gemüthe allen Zuggattungen und gleichviel ob ein Kind allein oder mit zines eberwindung, einen Blick in die Schaufenſter vieler Buch und einem Erwachſenen zuſam wen fährt, 50 Prozent oder die Hälfte m Schützen, die Schuljugend u. ſ. w. t

unſtläden zu werfen, die in dieſen Tagen ganz beſonders ſtark des ordentlichen Fahrpreiſes beträgt. ien, 27. Okt. (Privat-Telegramm.) Meldungenßere belagert werd s äth bekl t ich g gr grend und wenig al t re n Eine dritte Aenderung betrifft die Retourbillets, aus Cattaro zufolge fand zwiſchen Albaneſen aus
griff lichen Dirne Gefallen zu finden, die in einem ſolchen Vrozeff deren Giltigkeitsdauer künftig überall nach der Länge der Guſinje und Montenegrinern aus Naſojevice ein Kampfig
9 wie er in den letzten Tagen in Berlin ſpielte eine ſo zweidentige Entfernung von 100 zu 100 Kilometer um einen Tag (ſtatt, wobei ſechs Montenegriner und drei Albaneſen ghn Rolle ſpielte. Bedauerne werth iſt und bleibt es, das in dieſer ſteigend feſtgeſetzt wird. Es wird hierdurch vielen Wünſchen fallen ſind. r

„berge

len be



Tr ſofort dauernde Stellung.
ſtam.

r

VerdingungZum Ban des Verwaltungsgebändes beim Gerichtsgefängniß
hierſelbſt ſollen die Tiſchlerarbeiten im ungefähren Betrage von
1750 Mark in einem Looſe in öffentlicher Ausſchreibung verdun
gen werden.

Verſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebore
ſind bis zu dem hierzu anbergumten Termine am 3. November er.
Vormittags 11 Uhr im Büreau des Unterzeichneten, Blumen-
strasse I. einzureichen, woſelbſt auch die Zeichnunngen,
dingungen pp. innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen,
und Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung von 0,75 Mark bezo-

Für die Zuſchlagertheilung wird eine Friſt vongen werden können.
4 Wochen vorbehalten.

Der Bauinſpector
Kilburger.

Be

[1202
27. October 1885.

Verkauf einer Veuerspritze.
Eine beim hieſigen Feuerlöſchweſen entbehrli

weicylindrige Feuerſpri e ſtehtKriftich bis am 3. k.

Eine Probe

ausgeführt.
Halle, 27. October 1885.
Der Feuerdirector

Albert Zabel sen.

ts. bei dem Unterzeichneten abzugeben.
mit derſelben in Bezug auf Leiſtungsfähigkeit wird

Freitag d. 30. d. Mts, Nachmittags 3 Uhr auf dem Roßyiage

gewordene große
Preisofferten ſindzum Verkauf.

Rittergutsverpachtung,
Das Rittergut Leimbach bei

Querfurt mit einem Areal von
342 ha, 94 a, 60 DD m ſoll
Mittwoch, den 18. Novemer er.,

Mittags 12 Uhr
zu Querfurt im Gaſthof „zum
oldenen Stern“ von Johannis886 an auf 18 Jahr meiſt

bietend verpachtet werden.
Jn die Verpachtung ſind einge-

ſchloſſen 18 Antheile ander Vereins-

zuckerfabrik Querfurt, Rödiger

Comp. [1205Beſichtigung des Gutes nach Meld-
ung beim Adminiſtrator Pätzold
geſtattet. Die Pachtbedingungen
überſendet auf Verlangen der
Unterzeichnete. Weitere Auskunft
ertheilt Herr Amtsrath Lüttich
zu Wendelſtein.
Querfurt.

Schmutz, Juſtizrath.

1 guter Schieſerbruch
nahe Probſtzella Eichicht Hoch-
ſtadter Bahn zu verkaufen. Näheres
sub C. 2393 an Rud. Mosse,

Leipzig. [1197
Ein renom. kleines flottes T

Geſchäft in beſter Lage ein. größ.
Stadt iſt per ſofort oder ſpäter
ſehr günſtig zu verkaufen. Nöth.
Anz. 2 3000 .4. Off. sub A.
220 bef. Rud. Mosse, Bernburg.

12,000 Mark
geſucht zum 1. Januar 1886 auf
ein Hausgrundſtück (Werth 24,000
Mark) zur erſten Stelle bei zehn-
facher Sicherheit. Nähere Aus-
kunft ertheilt die Expedition dieſer

Zeitung. [1203
in Banknoten am
25. d. Mts. ver

400 Mark tet

loren. Dem Finder wird eine
Belohnung von 50 zuge-
ſichert. Bbzug. Geiſtſtr. 3.

Aurel von Kondoe.
Le

GOfitne und geſuchte
Stellen.

Landwirthſchaft!
Sehr tüchtige Jnſpectoren,

Verwalter für Feld- und Hof,
Volontaire und Lehrlinge em-
pfiehlt den Herren Prinzipalen
koſtenfrei per ſofort oder
1. Jan. 1886 der laudwirthſch.
Beamteuverein, große Märker-

ſtraße 27. [1208
Ein thätiger junger Oeconomen-

ſohn mit ſehr guten Empfehlungen,
der ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht
unter ganz beſcheidenen Anſprüchen
zum baldigen Antritt Stellung als
II. oder alleiniger Verwalter.
Gefl. Offert. erbeten unter Chiffee
D. R. 74 d. d. Exped. d. Ztg.

[1307

Ein ſelbſtſtändiger tüchtiger

Formermeiſter
findet bei gutem Salair in einer
größeren Gießerei der Rheinprovinz

E. jung. Landw. m. gut. Zeugn.,
bei den Huſaren als Einj.- Freiw.
gedient, ſucht ſof. Stell. auf einem
Gute als Volontär od. Jnſpector.
Off. erb. u. M. B. 21 poſtl. Stettin.

[1196

Ein Landwirth, Mitte zwanzig,
gegenwärtig auf einem größeren
Gute in Stellung als Verwalter,
ſucht anderweit Stellung Gehalt
wird nicht beanſprucht. Gefällige
Offerten unter O. S. Sonneborn
bei Gotha erbeten. [1200

Suche f. einen j. Mann, welcher
in der Landwirthſchaft aufgewachſen
u. jetzt d. väterl. Wirthſchaft ſelbſt
ſtändig führt, Stellung direct unter
dem Principal, wo er ſich als
Beamter ausbilden kann. Geehrte
Off. bitte u. A. W. 25 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Suche zum 1. Januar ein be-
ſcheidenes kräftiges junges Mädchen
Oeconomentochter), welches die
and wirthſchaft erlernt hat. [1180
Döcklitz bei Querfurt.

A. Friedrich.
Land

u. StadtWirthſchafterin, Koch-
mamſells, Verkäuferin, Köchin,
Stuben-, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
gr. Ulrichſtraße 4 im Neuen
Theater. [1116

VPermiethungen.
e
Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

Herrch. Von er
Die Beletage meines Hauſes

April 1886 zu vermiethen. [1115
A. Richter

men
Bergmann's

Theerschwefelseife
beſeitigt alle Hautunreinigkeiten,
Flechten, Finnen, Mitteſſer,
Schorf und Pockelchen. Nieder-
lage bei I. Waltsgott. [20

Kraftfuttermittel.
Mein Lager von:

Rapskuchen, Leimkuchen,
Cocoskuchen, Palmkernkuchen,
Palmkernkuchenmehl, Palmkeru-
Schrot, Erdnußölkuche umehl,
Reisfuttermehl, Deutſch. und
Am. Baumwollſaatkuchenmehl,
Liebigs Futterfleiſchmehl,
Malzkeime, Reine Roggen- und

Weizenkleie
halte den Herren Landwirthen bei
Bedarf zu den billigſten Preiſen
beſtens empfohlen. [1205

Ernst Voigt.
Einen größeren Poſten

Weizen-Hülſen
hat regelmäßig jede Woche noch
abzugeben und werden ſolche zum
Verſuch gratis verabfolgt

Stärkefabrik Bückergaſſe 7.

85 er Neue Salzheringe 8Sd5er
verſende in ſchönſter Waare das
Poſtfaß mit Jnhalt 40--50 Stück

Offerten unter H. K. 2 beſ.
ie Expedition d. Blattes. [1210

ſcheinen.

Auf Wunsch Specialpreis- Pecrisches Rehwild
sten gratis. [668 empfing [1179

unbedingt wirkſam, Franzbrannt-

ſung gegen Reißen, Rheumatis-
mus

Pferde c. empfiehlt

Deſſauerſtraßze 1, beſtehend aus
7 heizbaren Zimmern, iſt zum 1. e

Halle, Montag d. 2. November 1885, Abds. 6 Vhr
Im Saale des Volkss chulgebändes

2. Kammermusik-Abencdl
der Herren Petri, Bolland, VUnkenstein u. A. Schröder

aus Leipzig.
Programm Mozart, Quartett Esdur. Mendelssohn, Quar-

tett D. Rubinstein, Quartett Cwoll.
Im Abonnement zu nummerirten Plätzen für (2.--6. Abend)

à Billet 7 50 Tagesbillets nummerirt à 2
Nicht nummerirter Platz à 1 50 5. Studentenbillets à 1 .4
sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt, (Barfüsser-

strasse 19) zu haben. [1128
An alle in Privatstellung thätigen Beamten.

Sonnabend, den 31. October, Abends S Uhr
findet im neuen Saale des Reſtaurant Zum Aichamt““, großer
Berlin zu Halle aS. eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher
zwei Vorſtandemitglieder des in Magdeburg gegründeten, die Verſorg-
ung der in Privatſtellung thätigen Beamten anſtrebenden „Deutſchen
Privat-Beamten-Vereins“, Vorträge halten und über alle Zwecke
und Ziele der Sache betreffende Anfragen Auskunft ertheilen werden.

An die Herren Chefs und Geſchäfts-Jnhaber ergeht hiermit
die beſondere Einladung, zu obigen Vorträgen recht zahlreich zu er-

Das Comitéè.
Preussische IHypotheken-Actien-Bank.

Im Anschluss an die bisherigen Verloosungen auf bezw. Con-
vertirung unserer

5procent. pari rückzahlbaren Plandbriete Serie J.
kündigen wir hiermit die sämmtlichen bisher noch nicht aufgeru-
fenen und bezw. nicht convertirten Pfandbriefe der Serie V. zur
Rückzabhlung zum 30. Juni 1886. von welchem Tage ab
diese hierwit aufgerufenen Stücke ausser Verzinsung treten.

Berlin, den 21. October 1885.
Die Haupt-Direction.

„Steinkohlen-Briquettes“
aus beſter weſtfäliſcher Fettflammkohle, vortheilhaftes Material zur Lo
comobilheizung liefere direkt in Lowries ab Werk als auch Fuhren und
kleine Poſten ab meinem Lager hier. [1185

Ed. Klauss in Merſeburg.

1204

Echt Vetschmuchk
Ia Qualität.

Hals kette, einreihig p. Stck. 2 M
do.
do.

zweireihig p.h 5 Mdreireihig p. 6 Mk
Armband p. Stck. von 1,25 Mk. ay
Brochen p. Stck. von 60 Pf. gi
andere Schmuckſachen ebenfalls
billig bei
Adin Hentzt, 20nerit. 39

ſeht

[117777

IIteris-tadt- Thenter.

Donnerstag, den 29. October 1885.

H
S
D

geöffnet.)

21. Ab.Vorſt. Ser. I.
Der Raub

der Sabinerinnen,
Schwank in 4 Akten von

F. v. Schönthan.
Die Tageskaſſe (Gr. Schlamm

ändels Geburtshaus), iſt nur
pieltagen 10-12 u. 3-5 h

(1195

X

werde
Ualls

lsstellun

l.

im Grundſtück der Königl. Reitbahn
W gr. Ulrichſtraße 33.

D

Herm. Jiemeyer, nete ten
an rceringettte Wilh. Sehudert.

e e enäriechiche Mein r geegh. Rheines
uüneb. Riesenneunaugen,

Aechtdito à Flasche 2.00--2,50 BI.
9

eSamos- Wein
4à Flasche 1.75 M. Mecklenburger Spickaal, 0

Aechrte Teltow. Rübehen,

Wilh. Schubert, x
gr. Stein u. gr. Ulrichs

ſtraßen-Ecke.
49

Das größte Brod und das
größte Frühſtück liefert Karl
o h, Herrenſtraße I. [II41

Bei größerer Abnahme Rabatt.

Butterpulver,
wein mit Riecinusöl c. gegen Kopf W
ſchuppen (Kopfflechten) Franz-
branntwein mit Salz in chem. Lö-

2c. Reſtitutionsfluid gegen
Verrenkung und Lahmheit der

ää

Werden ben Stumsdorf.

Zur Kirmeß Sonntag den 1. u.
Montag den 2. November ladet
ergebenſt ein EIZe.

[1178

o ren W elt-Panorama,ohänder Austern, iter MitHummer, lebend u. gekocht, Kalfer WilhelmsHalle.
frische Ostseekrabben, Dieſe Woche

Hochinteressant! Deutschland.
Der BRhein, Herthareise,

Karolinen- u. Palauinveln.

frischen Seedorsch und
Cabliau,

frisches Rehwild,
Krammetsvögel,

8Schnepfen,
VFasanen und franz.

Ponlarden,
empfing und liefert auf Be
Beſtellung jedes Quantum

Julius Bethge.

Neuen
Astrachaver Caviar,
feinſte October-Waare,

geräuch. Rhein- und
Weser-Lachs,

Rügenwald. Güänsebrüste,
Spickaale, Speckflundern,
echte Kieler Sprotten,

die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor-
gens bis 10 Uhr Abends.

Bandwerbor-IIeisterverein.

Für die Mitglieder u. deren Ange
hörige, welche die hieſige Gewerbe-

Billets à 25 zu haben bei den
Hrn. Grecke, Klempnermſtr., (Firma
Kuabe.) Klausthorſtr. 16, Fiſcher,
Schornſteinfegermſtr., Berggaſſe 1
u. Carl Vogler, Tiſchlermſtr., Wil-
helmſtr. 3.

de

r

unterricht. Off. erb. unt. D. V.
719 d. Haasenstein Vog-
ler hier.

Ein stud. theol. erth. Unter-
richt in allen Gymnaſialfächern. Off.
erb. u. D. X. 721 durch Haa-
senstein Vogler, hier.
G

Kinder erhalt. in anſt. Familie

e

Lüneb. Riesen-Neunaugen,
echte Teltower Rübchen

9

und Maronen
empfing und empfiehlt

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von
erfr. b. H. Gräfe, gr. Märkerſtr.r en2 franco Poſtnachnahme

ür 3 Mark L. Brotzen,902] Greifswald a Offſee.

Julius Bethge,

Iectographen

Leipzigerstrasse 2.

hilligſt bei Waltsgott.
[1189

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Entrée jede Abth. 20 Kinder
(1103

Ausſtellung beſuchen wollen, ſind

Ein stud. theol. ertheilt Privat

Peuſion u. Nachhilfeſtunden. Zu

Täglich geöffnet von Vorm. 10 Uſr
bis Abends 8 Uhr.

Die Motore und Arbeitsmaſchi-
nen ſind in Thätigkeit.

Sonntags u. Mittwochs Nachm.

T

ie Aus
den abwechſelnd durch

Regenerativbrenner

Concert.
ſtellungshallen wer

elektrisches lich

beleuchtet.

J Erntrée 50
für Kinder die Hälſte.
Dauerkarten 2 Mark.

r h

Veues Theater.

des
Halle'ſchen Stadtorcheſters.

Donnerstag den 29. Oktober
PExtra-Salon-Concert

1159

Billets wie gewöhnlich.
Anfang 8 Uhr.

Entrée an der Kaſſe 50 „5.
W. F aIIe, Stadtmufikdireltor.

Pfafkendort-Collme.

Zur Kirmess,
Sonntag den 1. November Tanz
muſik und Montag den 2. Novem-
ber Ball ladet freundlichſt ein
1181] Th. Zscheyge.
Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer

Meldung.
Allen Freunden und Be-

kannten die Nachricht daß
S am 25. d. Mts. ein ſanfter
J Tod meinen lieben Mann,
J unſern guten Vater, Schwie-

N ger- und Großvater denKöniglichen Kreisgerichts
rath und Ritter pp.
Günther von Lauff berg

im 85. Lebensjahre von ſeinem
J langen, ſchweren Leiden er
J löſt hat.

Cölln bei Meißen, Döbern
1186

bei Torgan und
Königsberg i. Pr.,

den 27. October 1885.
h Albertine von Kauff-

berg geb. von Wanl.
Hermann von Kauff-

berg.
Laura Jahr geb. von

Kauffberg-
Dr. Julius Jahr,

Verwaltungsgerichtsdirector.

Ida von Kauf berg
geb. Osterloh.

Beil

Vorſitz
Sitzung un
ſuperintende

b

Generalſupe
dieſem Auft
worden da
ſei, ſondern
Gemeinden
zeitig nim n
egenkomm
Sonntagsfr
Fiſenbahnv

Zur B
auf Abände
Auf Antra
gefaßt: „G
daß der 8
faßt wird
einem Stel
den fünf C
Mitgliederr
bei nicht v
Stellvertre
ſitzenden un

Es fol
geſetzes bet
lichen.
Halle) noc
dar. Dieſe
lagen und
lichen Zuſo

6 tnicht fur
Evangeliſck
überlaſſen
halb der
trauen. T
ſchiene, in
nehmen ur
daß die G
Gegenſtan
En bloe-A
verſchieden
Geſetz unv

Es fo
welcher la
erſuchen:
die ihnen
1880 nich
welche da
ebotene
eiſtlicher

autoriſire
gegeben h
trotz alle
römiſchen
zu verſag
hin, daß
katholiſch
Sterbebe
Verſprech

anzuneh

W E
werden
Antrag
beſſerur
empfieh
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